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2 JUnJrtrti fiptKeUerifidfe jaubmrktr-Stttang (Organ für bte offiziellen BubliEationen be? Sdjmeij. ©etoerbeoerein?) Sr. 1

oerfdjaffen, beoor man beftfelben einem beftimmten Beruf?»
ftanbe gufdbjieben barf. ®a? fèanbmerE ber ïleujeit berlangt
überaß geiftig rege ßeute, bie mit ©inficpt unb ©nergie, mit
Sufi unb Siebe fid) iprem Berufe mibmen. ®amit aber ein
Süngling ober Blann mit ganzem bergen babei fei unb Be»

friebigung bei feiner Slrbeit finbe, muß fie feiner Beranlagung
entfpredjen, muß feine Befähigung erforfcpt unb berüdficptigt
merben. Btan ift in füngfter $eit aflgemein pr Ueberpugung
gefommen, baff ber 8ebrling?bilbung größere SlufmertfamEeit
gefcpenft merben muffe. ®ie langerfepnte ltnterftüßung ber

©emerbefcpulen feiten? be? Staate? unb Bunbe? ift erreicht,
bie 8el)riing?prüfungen fiepen unter fiaatlicper Sontrole, für
meitere fachliche Stu?bilbung merben an ftrebfame junge ®e»

merbetreibenbe ©tipenbien erteilt.
®amit ift nun aber bie Borbilbung nidjt etma über»

flüffig geworben, fonbern mir merben utt? immer unb immer
mieber fragen müffen: 3fi ber Snabe audj reif pm Slntritt
ber Sepre?

3ft ber Snabe and) reif pnt Slntritt ber ßepre? 333er

in feinem 93erufe tüchtig merben miß, ber trete nicpt ttnge»
r.ügenb üorbereitet in bie Sepre, fonbern er forge Dor Slßem

für biejenige aßgcmeine Bilbuug, bie ba? beutige ©efcpäfi?»
leben nun einmal unbebiugt berlangt. 3Bopt muß man p=
geben, baß fcpon mancher tüdjtige Sopf burcp gleiß unb
Beparrlicpteit audj bie ©cpmierigfeit einer lücfen^aften ©dpi»
bilbung übermunbett bat, bod) ba? fittb Slu?nal)men unb mebr
ïommt e? oor, baß man ein unplänglidje? unb ungeni'tgenbe?
SBiffen unb Sonnen bettagt, ©o möge man beuti atfo prüfen,
ob ber Snabe fomobl mit Bepg auf feine törpertidjen mie

auf feine geiftigen ©igenfdjaften für ben fraglichen Beruf
tauge unb möge man fid) babei nicht aflp großen 3ßufionen
hingeben, benn mie nicht jeber, ber mit ®eifte?gaben au?ge»

rüftet ift, pr ®etebrtentaufbat)n beftimmt merben foß, fo
muß auch nid)t jeber Snabe, ber etma? ®aleut pm 3"d)nen
geigt, gleich ptn Sünftler beförbert merben moßen; biefe

©tufe ber Boflenbung erreichen nur menige, ba? ®ro? ber

Slrbeiter mirb im praftiftijett Steige be? föanbmerfe? feine
Befriebigung fucpen müffen. Soßte nun ba? £anbmed refp.
Sleingemerbe nodj mehr prüdgehen — ma? mir nicht glauben
— fo mtrb eben ber ©ingetne noch mehr al? e? heute fd)on
gefd)ieljt, in ben gabrifgefcpäften, al? Hilfsarbeiter, Bepara»

eur, fo §. 33. gabriEfcploffer, »©cpmib, »BlecbaniEer, »Btobeß»

fcpreiner, =®red)?ler ic. feine ©pifienz fud)en unb auch ftnben.
®. ©eelhorft fagt in feiner ©djrift: „Unfere gugenb mirb
in Diel höherem ®rabe al? bie jepigen Btänner in ben Sampf
pnfcpeu ©roßinbuftrie unb Sleingemerbe pineinfommen; e?

mirb baher nötig fein, ihr aud) in ben Bilbung?japren bie

Blittel p bieten, meldje fie fpäter braucht." ®iefer Sampf
ift bereit? ba unb muff roeiter burchgefod)teit merben, barum
prüfet, ihr ©Item, eure Sinber auf bie förperlidje ©efunbheit
unb geiftige grifcpe, beoor ihr fie beruflich ptagieret.

(©djlufi folgt.)

dteftrotcdjnif^c 9hmbfd)au.
S^Utetiertftht gubuftrie. Situ leßten @am?tag hat bie

hunbertfte ®t)namo=3Jlafd)ine bie SBerEftätten ber girma 33romn

BoDeti u. ©ie. in Babett Derlaffen unb ift an ben betaunten
©hocolabefabrifanteit unb ©roßinbuftrießen Blettier in Bari?
abgegangen.

Bocp uid)t ein ganje? 3apr ift feit ber gertigfteßung
ber erften Btafcpine üerfloffen unb in biefer furgen 3eit fcpon
mürbe bereit? ba? erfte §unbert erreicht. ®iefe ®atfadje
fpricht für fid) felbft unb beroei?t bie heroorragenbe Seiftnng?»

fähigfeit unb glänsenben ©rfolge ber jungen girma. 3nt
ganzen jufammen repräfentieren biefe 100 Btafdjinen runb
4000 ißferbefräfte, roobon ungefähr 1500 P. K. für Sin»

lagen in ber ©cpmeiz, ber Beft für folcpe be? 3lu?Ianbe?

beftimmt maren.
3ur geier biefe? ©reigniffe? hatte bie girma Bromn

33obert u. ©ie. ihre fämtltcpen Slngefteflten unb Slrbeiter p
einer gemütlichen 3ufammenfmtft in bie Bierbrauerei pm
Ralfen eingeladen, mohin fid) bie Slrbeiter in ftattlicpem
3uge, 200 Blann, mit flotter Btufif begaben. 3n ange»
nehmfter Unterhaltung, bie burd) mufifalifcpe, gefängliche nnb
beftamatorifche SSorträge belebt rottrbe, blieben bie ®eilnehmer
bi? pr fpäter ©iuttbe beifammen.

3Bir anbere aber, bie mir fein birefte? Sntereffe an ben
rafdjen ©rfolgen ber jungen girma haben, bürfen un? ge=

roih cbenfafl? mitfreuen, baß e? ber ©nergie unb bem geni»
alen ®alent ber ®efd)äft?leitung gelungen ift, ba? neue
Unternehmen p einer bauernben, fd)önen SSerbienftgueße für
Saben p machen.

SRöge bem erften balb ber jroeite 3ubiläutn?tag folgen!
®te ©tnmohncrgcmeittbc iöabctt hat bie ©infiihrung

ber eleftrifchen ©trahenbeleud)tung befcploffeu unb foß bie

Snftaßation an bie güi'na 33romn, Sooeri u. ©o. Dergeben
merben unb 12 'Bogenlampen, fomie 117 ®litl)lainpen p
25 Sergen umfaffen. ®ie Soften ber Slnlagen fittb auf
5r. 14,000 berechnet unb belaufen fid) bie 33etrieb?foften
jährlich auf <Çr. 7000.

!8erïii)ifbenc§.
3d)>uctgevifd)c 3degtfte gttr (Sfftcacjuer üöelt»

nuSfieÛiutg. Herr 0ctttS üloofdjülj, ^abritant in
Bern, begibt fid) bereits fUnfmtg 3l|*ril ttaef) ®f)is
engo. Seine Sfbreffe ift bis gum 4. fUpril nior=
geitS „•öiUnmnn'S .öotel in Bremen", bis nnb
mit 15. Styrü „Snbenbitrg, Sifnlmann n. (?ie.,
BnttguicrS, 9iclw=i)orf 44/4« boll Street" nnb
hont 1«. Bpril ()intt>eg „5lrttolb Solinger, fd)tuei=
gcrifdjer ftottfttl, (Sljicogo."

SBaffcruerforgung Höinterthm'. ®ie ®emeinbe befddoh
bie ©rfteßung einer SBaffcroerforgung. ®iefelbe mirb über

gr. 500,000 fojten.
îôafftrïrâfte in ©larud. Slm 23. Bfätj befichtigte §err

Ingenieur Sargttt au? ßuprn mit einigen SRitglieberu ber
neugebilbeteu Sorporaiion am Söntfd) bie ©inrid)tungeit, mel^e
gegenmärtig ant Slöuthalerfee für bie 3®ede ber Snbuftrie
mährenb ber 3eit be? SBaffermangel? beftepen. SRan fdjeint
bie Slbficpt p haben, bie Slufgabe, meldje fiep bie Sorpora»
tion gefteßt hat, fofort in Singriff p nehmen. Soßten bie

©inrichtungen nod) in biefem 3ahr erfteßt merben, fo merben
bie Borarbeiten nach Sräften befdjleuuigt merben müffen.

®ie 8ofouiotiPfabrt! SBintertljur mirb ihr ©tabliffement
in biefem 3«hr bebeutenb Dergröhern, ein fprechenbe? Setchert
be? guten ®efd)üft?gaitge?, beffeu ba?felbe fid) erfreut.

®er Bahnbau Sdjaffljaufen > felpjeUeu fdjreitet rüftig
pormärt?. ®er ®unuel ift in Singriff genommen morben
uttb merben täglich pfa fed)? Bieter gebohrt. Bi? 1. Sunt
hofft man ben ®uunel burchfd)lagen p haben. ®ie Bot»
brüde über ben Bheitt ift beinahe fertig unb nimmt fiep im»

pofant au?. Bei ©iefjenbofeit hat man mit bem Bau eben»

faß? begonnen.
Söatnuefen. ®urd) bie lebten Befdjlüffe ber eibg. Bäte

mirb im ft. gaflifepen Bpeintpale, in ber Bunbeêftabt, in
©tant? je. für Bautuaterialliefeianten unb Bauleute ein

an?gebepnte? gelb be? Bkitberoerbe? entftepen; benn ber

Bpeinburcpftid), ba? eibg. Barlament?gebäube, ba? Boft ge*
bäube ©laru? ec. merben ber ßeiftungen Dieler bebürfen.

®ic weltberühmte Bprautibe be? gretburger Bliinfter?
(Baben) ba? reinfte unb poßenbetfte SRufter eine? bur^»
bro^enett gotifd)en Jurmpeltn?, muß taut „granEf. 3tg."
in ber &öbe üott 15 Bietern abgenommen unb Pößig er»

neueit merben, meil biefe obere §ätfte nur Dermittelft japl»
reieper ©ifenflamment pfammengepalten mirb unb ein Blip»
fdjlag mie ber Pott 1561 fte Pößig gerftören mürbe. ®ie
gründliche SBieberperfteßung be? Bfüttfter? in aßen feinen
®eilen mirb et ft 1896 im großen ©tile begonnen metben
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verschaffen, bevor man denselben einem bestimmten Berufs-
stände zuschieben darf. Das Handwerk der Neuzeit verlangt
überall geistig rege Leute, die mit Einsicht und Energie, mit
Lust und Liebe sich ihrem Berufe widmen. Damit aber ein
Jüngling oder Mann mit ganzem Herzen dabei sei und Be-
friedigung bei seiner Arbeit finde, muß sie seiner Veranlagung
entsprechen, muß seine Befähigung erforscht und berücksichtigt
werden. Man ist in jüngster Zeit allgemein zur Ueberzeugung
gekommen, daß der Lehrlingsbildung größere Aufmerksamkeit
geschenkt werden müsse. Die langersehnte Unterstützung der

Gewerbeschulen seitens des Staates und Bundes ist erreicht,
die Lehrlingsprüfungen stehen unter staatlicher Kontrole, für
weitere fachliche Ausbildung werden an strebsame junge Ge-
werbetreibende Stipendien erteilt.

Damit ist nun aber die Vorbildung nicht etwa über-
flüssig geworden, sondern wir werden uns immer und immer
wieder fragen müssen: Ist der Knabe auch reif zum Antritt
der Lehre?

Ist der Knabe auch reif zum Antritt der Lehre? Wer
in seinem Berufe tüchtig werden will, der trete nicht unge-
nirgend vorbereitet in die Lehre, sondern er sorge vor Allem
für diejenige allgemeine Bildung, die das heurige Geschäfts-
leben nun einmal unbedingt verlangt. Wohl muß man zu-
geben, daß schon mancher tüchtige Kops durch Fleiß und
Beharrlichkeit auch die Schwierigkeit einer lückenhaften Schul-
bildung überwunden hat, doch das sind Ausnahmen und mehr
kommt es vor, daß man ein unzulängliches und ungenügendes
Wissen und Können beklagt. So möge man denn also prüfen,
ob der Knabe sowohl mit Bezug auf seine körperlichen wie
aus seine geistigen Eigenschaften für den fraglichen Beruf
tauge und möge man sich dabei nicht allzu großen Illusionen
hingeben, denn wie nicht jeder, der mit Geistesgaben ausge-
rüstet ist, zur Gelehrtenlaufbahn bestimmt werden soll, so

muß auch nicht jeder Knabe, der etwas Talent zum Zeichnen
zeigt, gleich zum Künstler befördert werden wollen; diese

Stufe der Vollendung erreichen nur wenige, d.is Gros der

Arbeiter wird im praktischen Zweige des Handwerkes seine

Befriedigung suchen müssen. Sollte nun das Handwerk resp.

Kleingewerbe noch mehr zurückgehen — was wir nicht glauben
— so wird eben der Einzelne noch mehr als es heute schon

geschieht, in den Fabrikgeschäften, als Hilfsarbeiter, Repara-

eur, so z. B. Fabrikschlosser, -Schund, -Mechaniker, -Modell-
schreiner, -Drechsler lc. seine Existenz suchen und auch finden.
G. Seelhorst sagt in seiner Schrift: „Unsere Jugend wird
in viel höherem Grade als die jetzigen Männer in den Kampf
zwischen Großindustrie und Kleingewerbe hineinkommen; es

wird daher nötig sein, ihr auch in den Bildungsjahren die

Mittel zu bieten, welche sie später braucht." Dieser Kampf
ist bereits da und muß weiter durchgesuchten werden, darum
prüfet, ihr Eltern, eure Kinder auf die körperliche Gesundheit
und geistige Frische, bevor ihr sie beruflich plazieret.

(Schluß folgt.)

Elektrotechnische Rundschau.

Schweizerische Industrie. Am letzten Samstag hat die

hundertste Dynamo-Maschine die Werkstätten der Firma Brown
Boveri u. Cie. in Baden verlassen und ist an den bekannten

Chocoladefabrikanteu und Großindustriellen Meiner in Paris
abgegangen.

Noch nicht ein ganzes Jahr ist seit der Fertigstellung
der ersten Maschine verflossen und in dieser kurzen Zeit schon

wurde bereits das erste Hundert erreicht. Diese Tatsache
spricht für sich selbst und beweist die hervorragende Leistungs-
fähigkeit und glänzenden Erfolge der jungen Firma. Im
ganzen zusammen repräsentieren diese 10V Maschinen rund
4000 Pfcrdekräfte, wovon ungefähr 1500 1?. Li. für An-
lagen in der Schweiz, der Rest für solche des Auslandes
bestimmt waren.

Zur Feier dieses Ereignisses hatte die Firma Brown

Boveri u. Cie. ihre sämtlichen Angestellleu und Arbeiter zu
einer gemütlichen Zusammenkunft in die Bierbrauerei zum
Falken eingeladen, wohin sich die Arbeiter in stattlichem
Zuge, 200 Mann, mit flotter Musik begaben. In ange-
nehmster Unterhaltung, die durch musikalische, gesangliche und
deklamatorische Vorträge belebt wurde, blieben die Teilnehmer
bis zur später Stunde beisammen.

Wir andere aber, die wir kein direktes Interesse an den
raschen Erfolgen der jungen Firma haben, dürfen uns ge-
wiß ebenfalls mitfreuen, daß es der Energie und dem geni-
alen Talent der Geschäftsleitung gelungen ist, das neue
Untirnehmen zu einer dauernden, schönen Verdienstquelle für
Baden zu machen.

Möge dem ersten bald der zweite Jubiläumstag folgen!
Die Einwohnergemeinde Baden hat die Einführung

der elektrischen Straßenbeleuchtung beschlossen und soll die

Installation an die Firma Brown, Boveri u. Co. vergeben
werden und 12 Bogenlampen, sowie 117 Glühlampen zu
25 Kerzen umfassen. Die Kosten der Anlagen sind auf
Fr. 14,000 berechnet und belaufen sich die Betriebskosten
jährlich auf Fr. 7000.

Verschiedenes.

Schweizerische Delegirte zur Chicagoer Welt-
ausstellmlg. Herr Hans Rooschntz, Fabrikant in
Bern, begibt sich bereits Anfang April nach Chi-
cago. Seine Adresse ist bis zum 4. April mor-
gens „Hillmaun s Hotel in Bremen", bis und
mit US. April „Ladenburg, Thalmann u. Cie.,
Banquiers, New-Nork 44 4« Edall Street" und
vom l<» April hinweg „Arnold Holinger, schwei-
zerischer Konsul. Chicago."

Wasserversorgung Winterthur. Die Gemeinde beschloß
die Erstellung einer Wasserversorgung. Dieselbe wird über

Fr. 500,000 kosten.

Wasserkräfte in Glarus. Am 23. März besichtigte Herr
Ingenieur Largiu aus Luzern mit einigen Mitgliedern der
neugebilderen Korporaiion am Löntsch die Einrichtungen, welche

gegenwärtig am Klönthalersee für die Zwecke der Industrie
während der Zeit des Wassermangels bestehen. Man scheint
die Absicht zu haben, die Aufgabe, welche sich die Korpora-
tion gestellt hat, sofort in Angriff zu nehmen. Sollten die

Einrichtungen noch in diesem Jahr erstellt werden, so werden
die Vorarbeiten nach Kräften beschleunigt werden müssen.

Die Lokomotivfabrik Winterthur wird ihr Etablissement
in diesem Jahr bedeutend vergrößern, ein sprechendes Zeichen
des guten Geschäftsganges, dessen dasselbe sich erfreut.

Der Bahnbau Schaffhausen-Etzweilen schreitet rüstig
vorwärts. Der Tunnel ist in Angriff genommen worden
und werden täglich zirka sechs Meter gebohrt. Bis 1. Juni
hofft man den Tunnel durchschlagen zu haben. Die Not-
brücke über den Rhein ist beinahe fertig und nimmt sich im-
posant aus. Bei Dießenhofeu hat man mit dem Bau eben-

falls begonnen.
Bauwesen. Durch die letzten Beschlüsse der eidg. Räte

wird im st. gallischen Rheinthale, in der Bundesstadt, in
Glarus zc. für Baumateriallieferanten und Bauleute ein

ausgedehntes Feld des Wettbewerbes entstehen; denn der

Rheindurchstich, das eidg. Parlamentsgebäude, das Post ge-
bäude Glarus ?c. werden der Leistungen vieler bedürfen.

Die weltberühmte Pyramide des Freiburger Münsters
(Baden) das reinste und vollendetste Bluster eines durch-

brochcnen gotischen Turmhelms, muß laut „Franks. Ztg."
in der Höhe von 15 Metern abgenommen und völlig er-
neuert werden, weil diese obere Hälfte nur vermittelst zahl-
reicher Eisenktammern zusammengehalten wird und ein Blitz-
schlag wie der von 1561 sie völlig zerstören würde. Die
gründliche Wiederherstellung des Münsters in allen seinen

Teilen wird erst 1896 im großen Stile begonnen werden
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